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Blickpunkte

ihr früherer Mitarbeiter Produkte
eines anderen Anbieters verkauft.
Dennoch klage man jetzt gegen den
Karlsruher Anbieter, sagt Finanz
Recherche-Geschäftsführer Kapfe-
rer. In fünf Fällen sei das bereits er-
folgt. Nach seinen Worten könnte
die gesamte Schadenssumme auch
noch deutlich höher sein und sich zu
einem Millionenbetrag addieren.

Beratungs- und Anwaltskosten
Beratungs- und Anwaltskosten ein-
gerechnet, beziffert der Oberallgäu-
er Hotelier seinen Schaden auf in-
zwischen mindestens 25 000 Euro.
Ein Fall ist inzwischen schon vor
Gericht in Freiburg verhandelt wor-
den. Ein Urteil sei aber noch nicht
gefallen. Weitere Prozesse sind an-
hängig.

ging der Sache nach und fand bald
heraus, dass die „hochriskanten Un-
ternehmenbeteiligungen“ aufgrund
fehlgeschlagener Investitionen als
„weitgehend wertlos anzusehen sein
dürften“. Zu Deutsch: Alles sieht
danach aus, dass die Anleger von ih-
rem Geld keinen Cent mehr sehen
werden. Zehn Geschädigte aus dem
Allgäu schlossen sich zusammen und
schalteten einen Rechtsanwalt ein.
Nur gemeinsam sei man stark,
meint der Hotelier. „Schließlich
müssen wir als unerfahrene Anleger
unsere Rechte gegen eine streitge-
wohnte Phalanx durchsetzen“.

Der Finanzberater ist nach Anga-
ben eines Geschädigten längst nicht
mehr bei dem Karlsruher Unterneh-
men angestellt und die Firma lehnt
jede Haftung ab. Schließlich habe

quide zu sein und möglichst viel
Geld vermeintlich lukrativ anzule-
gen. „Ich habe nach einer Geldanla-
ge für meine minderjährigen Kinder
gesucht und 20 000 Euro angelegt“,
berichtet der Oberallgäuer. Viel
härter habe es aber beispielsweise
eine Unterallgäuerin getroffen, die
ihre gesamten Rücklagen fürs Alter
investierte.

„Hochriskante Beteiligungen“
Nach Vertragsabschluss erhielt der
Hotelier tatsächlich immer wieder
Zahlungen. Er sei davon ausgegan-
gen, dass es sich um Zinsen handelt,
berichtet der Mann. Als nichts mehr
kam, wurde er misstrauisch, forsch-
te nach und schaltete Helmut Kap-
ferer von der Deutschen Finanz Re-
cherche GmbH in Freiburg ein. Der

aus dem Unterallgäu habe im Na-
men eines Karlsruher Geldanlage-
Unternehmens gesprochen und des-
sen Produkte angeboten. Der
49-jährige Hotelier ließ sich über-
zeugen, wie mehrere andere Allgäu-
er. Es kam zu weiteren Gesprächen
mit dem Finanzberater. Der bot den
an einer Geldanlage interessierten
Kunden auch Beteiligungen an ei-
nem Unternehmen im Energiebe-
reich an.

„Die Konditionen waren überaus
verlockend“, schildert der Hotelier.
Für Einlagen ab 20 000 Euro sollte
es acht Prozent Zinsen geben, für
niedrigere Beträge immerhin fünf
Prozent.

Einige Anleger kündigten sogar
vorzeitig Lebenversicherungsver-
träge oder Bausparverträge, um li-

VON MICHAEL MUNKLER

Oberallgäu Zu hochriskanten Geld-
anlagen haben sich zehn Allgäuer
überreden lassen. Ihre gesamten
Anlagen in Höhe von mehreren
100 000 Euro seien jetzt höchst-
wahrscheinlich verloren, schildert
ein Oberallgäuer Hotelier, der nach
eigenen Angaben zu den Geschädig-
ten gehört. „Die meisten der betrof-
fenen Anleger haben sich entschlos-
sen, Strafanzeigen zu erstatten“,
heißt es von der Deutschen Finanz
Recherche, die den Fall aufdeckte.

Der 49-Jährige Hotelier hatte im
Sommer 2013 eine Informationsver-
anstaltung über eine angeblich lu-
krative Geldanlage in Kempten be-
sucht. Der überzeugend auftretende
und rhetorisch gewandte Redner

Totalverlust statt acht Prozent Zinsen
Finanzen Zehn Allgäuer ließen sich zu riskanten Anlagen überreden. Jetzt fühlen sie sich um ihr Erspartes

betrogen und klagen vor Gericht. Ein Betroffener erzählt seine Geschichte

Warten, bis der Zug kommt und dann … knips! Etliche Ei-
senbahnfotografen aus Deutschland, den Niederlanden,
Großbritannien und der Schweiz tummeln sich derzeit im
Allgäu auf der Jagd nach dem besten Zug-Bild. Entlang der
Bahnstrecke München-Kempten-Lindau verfolgen die so-
genannten Trainspotter noch bis zum 3. September Züge.

Grund dafür ist die Sperrung der Arlbergbahn zwischen Bre-
genz und Innsbruck. Daher werden die Züge momentan
über das Allgäu umgeleitet. Güterzüge mit alten Dieselloko-
motiven aus Zeiten der DDR oder ein Nachtzug, der zwi-
schen Wien und Zürich verkehrt, sind für die Hobby- und
Profifotografen besondere Schmankerl. Zu den Eisenbahn-

liebhhabern und Hobbyfotografen gehört auch Markus Hehl
aus Landsberg, der uns dieses Foto, das nahe Oberstaufen im
Oberallgäu entstanden ist, zuschickte. Die Faszination hinter
den Eisenbahn-Bildern: „Diese wunderbare Landschaft im
Allgäu zusammen mit schönen, alten Lokomotiven, das
macht den Reiz aus“, erklärt Hehl. wor/Foto: Markus Hehl

Auf der Jagd nach dem besten Zug-Bild

BREGENZ

Unbekannter schlägt Frau
nieder und raubt sie aus
Ein Unbekannter hat in der Nacht
auf Dienstag eine 19-jährigen Frau
in Bregenz niedergeschlagen und ihr
den Geldbeutel gestohlen, wie die
Polizei erst jetzt mitteilte. Der
Mann schlug ihr ohne Vorwar-
nung vermutlich mit der Faust in
den Rippenbereich. Als die Frau
aufgrund der Schmerzen zusam-
mensackte, schlug der Täter dem
Opfer erneut ins Gesicht. Anschlie-
ßend entriss er ihr die Handtasche
und flüchtete mit dem Geldbeutel,
der 95 Euro und 20 Schweizer
Franken enthielt. Der Mann ist nach
Angaben der Polizei 1,90 Meter
groß, 20-25 Jahre alt, hat eine dünne
Statur, kurze dunkle Haare, einen
auffallenden Schnurrbart und trug
eine dunkle Hose und eine Bom-
berjacke. Hinweise an die Polizei
Bregenz unter der Rufnummer:
+43 (0) 59 133 8120. (az)

Unwetter löst viele
Einsätze aus

Rettungskräfte Äste und Schilder blockieren im
Allgäu Straßen. Blitzschlag verursacht Brand

Allgäu Ein Unwetter hat am Mitt-
wochabend im Allgäu gewütet und
einige Polizeieinsätze ausgelöst. Im
Schutzbereich des Präsidiums
Schwaben Südwest mussten die Be-
amten zwischen 17.30 und 21.45
Uhr 27 Mal ausrücken. Ursache wa-
ren meist Verkehrsbehinderungen
durch umgestürzte Bäume sowie
Äste und Schilder, die auf die Fahr-
bahn geweht worden waren. Ver-
letzt wurde nach bisherigem Kennt-

nisstand niemand. Der aufsehener-
regendste Einsatz war an diesem
Abend ein Dachstuhlbrand in Füs-
sen, der durch einen Blitzschlag ver-
ursacht worden war.

Hier entstand ein Sachschaden
von 200 000 Euro. Die Löscharbei-
ten gestalteten sich nach Angaben
der Polizei überaus schwierig, so-
dass die Feuerwehren den Brand
erst nach vier Stunden unter Kon-
trolle hatten. (kam)

Ein Blitzschlag verursachte in Füssen einen Dachstuhlbrand. Foto: Benedikt Siegert

Wanderer haben wohl
Wolf fotografiert

Raubtier Eine Aufnahme kursiert im Internet.
Weitere DNA-Ergebnisse liegen vor

VON KATHARINA MÜLLER

Oberallgäu Wanderer haben auf ei-
ner Bergtour bei Blaichach (Ober-
allgäu) wohl einen Wolf gesehen
und ein Foto von ihm gemacht. Das
teilte das Landesamt für Umwelt
(LfU) gestern mit. Wer genau das
Bild gemacht hat, das in einem
Schweizer Bergsteigerportal hoch-
geladen wurde, sei nicht klar, sagte
ein Sprecher der Behörde. Trotz-
dem vertraue man darauf, dass die
Angaben zu dem Bild stimmen. Ex-
perten hätten das Tier als Wolf
identifiziert.

Inzwischen liegen auch die Er-
gebnisse der DNA-Proben vor, die
an drei gerissenen Schafen bei Im-
menstadt genommen wurden. Ihre
Besitzerin hatte sie Anfang der Wo-
che auf einer Weide am Mittag ge-
funden (wir berichteten). Die Spu-
ren deuten auf einen „großen Kani-
den“ hin, teilte das LfU mit. Somit
liege es nahe, dass auch in diesem
Fall ein Wolf der Verursacher war.
Auch zu einem Wolfsriss in Wertach

gibt es neue Erkenntnisse. An ei-
nem, der dort ausgeweideten Kälber
konnten ähnliche DNA-Spuren wie
an einem Kalbs-Kadaver in Burg-
berg festgestellt werden.

Somit gebe es zwar keine eindeu-
tigen Ergebnisse was die Herkunft
und das Geschlecht des Raubtiers
angehe. Die Wahrscheinlichkeit sei
aber groß, dass in Wertach und in
Burgberg der gleiche Wolf unter-
wegs war, teilte das Landesamt mit.

Keine Bissspuren
Im Falle der vier abgestürzten Käl-
ber, die in Bad Hindelang mögli-
cherweise von einem Wolf in den
Tod gehetzt wurden, gibt es noch
keine Untersuchungsergebnisse der
in der Nähe der Absturzstelle gesi-
cherten Spuren – ein Mitarbeiter des
LfU hatte Haar- und Kotproben ge-
nommen. Klar ist nach Angaben ei-
nes Sprechers jedoch, dass an den
Kälbern keine Bisspuren oder ande-
re Verletzungen gefunden wurden,
die ein Beutegreifer versacht haben
könnte.

Konzerte
EISENBERG
„Losamol“ mit Band & Moped Csauth,
20.30 Uhr, Burghotel Bären, Zell.

FÜSSEN

Festival vielsaitig „Prisma“, 11 u. 15 u.
20 Uhr, Kaisersaal, Matinee mit Teilneh-
mer des Meisterkurses Kontrabass, Famili-
enkonzert „Karneval der Tiere“ und Katar-
zyna Mycka, Marimbaquartett uvm.

NESSELWANG

„Collegium Instrumentale“ Stuttgart -
Meisterwerke der Wiener Klassik, 20
Uhr, Pfarrkirche St. Andreas, Einlass
19.15 Uhr.

Was ist noch los?
KRONBURG
Ferienprogramm, Vogelscheuchen aus
Heu und alter Kleidung bauen, 12 bis 16
Uhr, Schwäbisches Bauernhofmuseum, Il-
lerbeuren.
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Einbrecher
dringen erneut in
Gaststätten ein

Bad Hindelang/Oberjoch Nach den
Einbrüchen in eine Gaststätte und
eine Jugendherberge in Bad Hinde-
lang (Oberallgäu) in dieser Woche
sind der Polizei weitere vier Vorfälle
gemeldet worden. Die Beamten ver-
muten, dass es sich bei den Tätern
um eine Diebesbande handelt. Die
Einbrecher drangen in der Nacht
auf Donnerstag in drei Gastrono-
miebetriebe im Ortsteil Oberjoch
ein – immer auf dieselbe Weise. Sie
suchten nach Bargeld, das nicht ge-
sichert war.

Die Diebe erbeuteten nach Anga-
ben der Polizei Geld und kleineres
Inventar in Wert von 8000 Euro und
hinterließen einen Schaden von
knapp 3000 Euro. Ein weiterer Ein-
bruch wurde der Polizei gestern ge-
meldet. Dazu konnte Sonthofens In-
spektionsleiter Armin Hölzler bis-
lang aber noch nichts Konkretes sa-
gen.

Polizei sucht zwei Männer
Die Polizei fahndet nun nach zwei
jüngeren Männern, die mit einem
silberfarbenen Daimler-Benz – ver-
mutlich ein älteres Modell 124 T –
unterwegs sind. Hinweise an die Po-
lizei unter der Telefonnummer
08321/66350. (kk)

MEMMINGEN

Chemieunfall: Arbeiter
vermischt zwei Stoffe
Wegen eines Chemieunfalls musste
das Lagergebäude einer Memmin-
ger Firma geräumt werden. Ein
46-jähriger Arbeiter hat verse-
hentlich zwei miteinander unver-
trägliche Stoffe vermischt. Da-
durch kam es zu einer chemischen
Reaktion, Gas trat aus. Ein Spezi-
altrupp der alarmierten Feuerwehr
Memmingen war im Einsatz und
sperrte den Bereich ab. Nach Anga-
ben der Polizei wurde dabei nie-
mand verletzt. Die Substanzen wa-
ren nach Auskunft von Experten
für Menschen ungefährlich. (az)

KEMPTEN

Graffiti: Polizei weist
Sprayern 65 Taten nach
Auf mehrere Klagen mit hohen
Schadensersatzansprüchen müssen
sich zwei 18-Jährige aus Kempten
gefasst machen: Die beiden Auszu-
bildenden hatten 2017 zahlreiche
Gebäude, Verteilerkästen und
Bahnwaggons im Stadtgebiet mit
Graffiti beschmiert. Die Polizei
hatte das Duo bereits am zweiten
Weihnachtsfeiertag auf frischer
Tat erwischt. Die Beamten entdeck-
ten in den Wohnungen der 18-Jäh-
rigen jede Menge Fotos, Filmauf-
nahmen und Tonträger, die sie da-
raufhin auswerteten und mit gemel-
deten Schmierereien verglichen.
Das Ergebnis wurde jetzt veröffent-
licht: Die Polizei konnte den bei-
den Männern 65 Taten zuordnen,
der Gesamtschaden liegt bei 37 000
Euro. (kk)


